
Im Rahmen der Vorbereitungen zur Zweihunderjahrfeier der Republik Chile, am 18. Sep-
tember 2010, zeichnet die einheimische Regierung, seit 2004, unterschiedliche soziale 
Projekte aus, die mithelfen, ein besseres Land für alle aufzubauen.

Am vergangenen 7. Oktober konnten zehn Organisationen aus der Hand von Michelle 
Bachelet, Präsidentin Chiles, den „SELLO BICENTENARIO“ entgennehmen, unter ihnen 
unser langjähriger Partner FUNDECAM. Preisgekrönt wurde die von ihnen geführte und 
von Niños de la Tierra asbl. sowie Terre des Hommes Luxembourg unterstützte Schule 
TRAÑI-TRAÑI. Dort werden Mapuche-Kinder nach den Richtlinien ihrer Kultur unter-
richtet. TRAÑI-TRAÑI erhielt als einziges Projekt der 10. Region Chiles diese begehrte 
Auszeichnung. Wir gratulieren und freuen uns mit Roberto Mansilla, Direktor von Funde-
cam, Frau Marta Huenchuñir, Direktorin der Mapuche-Schule und ihrer Lehrerschaft
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„Ändere die Welt, sie braucht es!” for-
derte Bertold Brecht. Ändere sie auch, 
wenn alles dich drängt zu glauben, dies 
sei unmöglich.

In den ersten Novembertagen 1989, als 
in Ost-Berlin bereits der große Protest 
anschwoll, sagte ein junger ostdeutscher 
Regisseur, der aktiv an diesem Protest be-
teiligt war, man wisse nicht, wie die Dinge 
ausgehen würden, aber man wisse, dass 
die Mauer noch jahrelang bestehen wer-
de. Zwei oder drei Tage  später war die 
Mauer weg. Der junge Regisseur gehörte 
zu denen, die mitgeholfen hatten, sie ein-
zureißen. Dies erzählte Claudio Magris, 
Friedenspreisträger des deutschen Buch-
handels 2009 und fügte hinzu: ”Doch 
nicht einmal dieser junge Regisseur hatte 
es für möglich gehalten, wie auch ich es 
nicht geglaubt hätte, denn wir sind fast 
blinde Bewahrer, überzeugt, dass die 
Ordnung oder die Unordnung der Dinge 
unwandelbar seien.”
 
Unordnung der Dinge heute: Nennen 
wir nur als Beispiel den  seit 2008 ent-
brannten Kampf um die Quellen der Er-
nährung, um Boden und Wasser. In den 
Armenhäusern der Welt leiden immer 
mehr Menschen Not. Heute eine Milliar-
de Hungernde, und die Zahl der Betrof-
fenen wächst nach Angaben der Verein-

„ÄNDERE DIE WELT, 
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AUCH KINDER HABEN RECHTE

Am 20. November 1989 verabschiedete die Generalversammlung der Vereinten  
Nationen ein Übereinkommen über die Rechte des Kindes. Diese UN- Kinderrechts-
konvention  trat elf Monate später in Kraft. 192 Staaten haben dieses Abkommen 
unterzeichnet und sich verpflichtet, für die Umsetzung und Einhaltung der Rechte 
zu sorgen. In der Regel  berichten die Staaten  alle fünf Jahre über die Fortschritte 
bei der Umsetzung der Konvention in ihrem Land. Bedauert wird jedoch, dass die 
Berichte des Öfteren ein verschönertes Bild  der Kinderrechtssituation abgeben. 
Um dies zu verbessern, hat der UN-Menschenrechtsrat in seiner Sitzung vom 17.  
Juni 2009 ein Individualbeschwerderecht  für Kinder auf internationaler  Ebene  ein-
geführt. Dadurch wird es Kindern künftig ermöglicht, vor dem UN- Ausschuss für 
die Rechte des Kindes in Genf zu klagen, wenn ihre  Rechte massiv verletzt werden 
und der eigene Staat nichts dagegen unternimmt.  

(M.S./ Kindernothilfe).

Fortsetzung S. 2

Präsidentin Michelle Bachelet (rechts) und Marta Huenchuñir, Direktorin der Mapuche-Schule Trañi-Trañi 
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Temuco, im Oktober 2009

Vorgeschichte

Auf dem Gebiet der Mapuche-Gemeinde Juan Cayupan öffnete am 4. März 2002 die 
Schule Trañi Trañi ihre Türen. Im ersten Jahr wurden 12 Schülerinnen und Schüler einge-
schult, heute besuchen insgesamt 80 Kinder eine der acht Grundschulklassen.  

Die Kinder werden von sieben Lehrern betreut, von denen fünf Mapuche sind. Hinzu-
kommt ein Beauftragter für interkulturelle Fragen, der von den Eltern bestimmt wird, 
und der den Unterricht begleitet. Die Schüler kommen aus dem umliegenden Indigenen-
Gebiet und stammen aus mittellosen Familien. Für Fundecam, Partnerorganisation von 
Niños de la Tierra, stellen gerade diese Kinder eine wichtige Zielgruppe dar. Sie sind die 
Zukunft der Mapuche,  in wenigen Jahren werden sie alle wichtigen Entscheidungen tref-
fen, die ihre Gemeinschaft angehen und für den Erhalt ihrer Kultur verantwortlich sind.
In diesem Sinne stellt die Schule Trañi Trañi interkulturelle Aspekte in den Mittelpunkt 
und gibt den Schülern, die sich im Spannungsfeld zwischen unterschiedlichen Weltan-
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Die Schule Trañi Trañi, 
ein Raum der interkulturellen Begegnung

ten Nationen weiter an. Dabei werden 
existentielle Grundnahrungsmittel an der 
Börse gehandelt… Die Mitgliedsstaaten 
der UNO pumpten Hunderte von Milli-
arden in  marode Banken und Konzerne 
und retteten sie – vorläufig. Für die Ret-
tung von Millionen  Menschen, die durch 
Unterernährung und Hunger elend zu 
Grunde gehen, verschließen die Staa-
ten ihre Kassen. Diese  Tatsache ist und 
bleibt der größte Skandal zu Beginn des 
dritten Jahrtausends. Dabei wissen wir als 
”globale Gemeinde genau, welche Me-
chanismen, Strategien und Maßnahmen 
die Situation umkehren könnten”, stellte 
der Sonderbeauftragte für das Recht auf 
Nahrung, Olivier de Schutter, bei einer 
Debatte der UN-Vollversammlung in 
New York fest (Juli 2009). Ob die poli-
tisch Verantwortlichen noch an die Men-
schenrechte glauben? Ob eine weltwei-
te  Zweiklassengesellschaft  zementiert 
wird,  die den Graben zwischen Arm und 
Reich immer größer werden lässt? Hier 
die Auserlesenen,  die Reichen, dort  die 
große Masse der Armen. Selbst in einem 
so reichen Land wie Luxemburg ist die 
Krise angekommen. Immer mehr Men-
schen sind von den Vorteilen der mo-
dernen Informations- und Wissensgesell-
schaft ausgeschlossen.

20 Prozent  der Menschheit haben die 
Kontrolle über 80 Prozent der Reichtü-
mer und natürlichen Ressourcen. Was ja 
auch heißt: 80 Prozent der Weltbevölke-
rung müssen sich mit den 20 Prozent der 
zum Leben nötigen Ressourcen begnü-
gen. Das hat es noch nie in der Geschich-
te der Menschheit gegeben. Und das soll 
so bleiben?
“Ändere die Welt, sie braucht es!” Viele 
Utopien sind verflogen, doch nicht verflo-
gen ist die Forderung, dass die Welt nicht 
nur verwaltet, sondern vor allem verän-
dert werden muss.

Wir besitzen nicht die Kraft, Weltge-
schichte zu schreiben. Aber immerhin 
können wir daran arbeiten, einen klei-
nen Teil der Ereignisse zu verändern, also 
Hoffnung auszusenden, wie viele  andere 
Menschen überall auf der Welt. Irgend-
wann entsteht dann ein Strom, der die 
stärksten Mauern der Unterdrückung 
und des Widerstands hinweg fegen kann. 
Unmöglich? Erinnern Sie sich: Vor 20 Jah-
ren fiel die Berliner Mauer.

Michel Schaack

(siehe auch Seite 6)
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schauungen, Traditionen und Werten befinden, das nötige Rüstzeug mit auf den Weg, sich 
künftigen Herausforderungen zu stellen.

Pädagogisches Konzept

In der Trañi Trañi-Schule treffen zwei Bildungsansätze aufeinander: zum einen das Wissen 
und die Fähigkeiten, die die Eltern und die Mapuche-Gemeinde ihren Kindern vermitteln, 
zum anderen die Schulbildung, die außerhalb der Mapuche-Gemeinschaft anerkannt ist. 
Die Widersprüche zwischen beiden Ausbildungsformen führen im Allgemeinen zu Konf-
likten. In den meisten Grundschulen wird die Vermittlung von traditionellem Wissen der 
Mapuche abgewertet und zum Teil unterbunden. Daraus ergibt sich nicht nur ein kultu-
reller Verlust. Schüler verlieren ihre kulturelle Identität und entfremden sich von ihren 
Eltern, sie lernen deren traditionelle Lebensweise gering zu schätzen. Nicht selten führt 
dieser Konflikt zu Persönlichkeitsproblemen, die meistens „gelöst“ werden, indem sich 
die Heranwachsenden von der traditionellen Lebensweise abwenden und die Mapuche-
Gemeinschaft verlassen. 



Vor diesem Hintergrund zielt das pädagogische Konzept der Trañi Trañi-Schule darauf ab, beide Formen der Wissensvermittlung zu 
verbinden und interkulturelle Konflikte so zu lösen, dass das Identitäts- und Selbstwertgefühl der Schüler gestärkt und der soziale Zu-
sammenhalt gefördert werden.    
Im Rahmen dieses Projektes hat die Schule ein Konzept zu Verbesserung der Grundschulbildung entworfen. Die Schüler sollen eine 
überdurchschnittliche Ausbildung erhalten, die allgemein anerkannt ist und gleichzeitig den Mapuche-Gemeinden, denen sie angehören, 
verbunden bleiben.
Inzwischen konnte das Konzept deutliche Erfolge aufweisen. In Chile werden schulische Leistungen nach nationalen Standards geprüft 
und verglichen.  2008 hat die Trañi Trañi-Schule dabei ausgezeichnet abgeschnitten und gehört zu den wenigen Schulen im Land, die 
eine deutliche Verbesserung vorweisen konnte, was die Fähigkeiten ihrer Schüler betrifft.
Zu Beginn des neuen Schuljahres, im März 2009, wurde eine  Art Bestandsaufnahme der Kenntnisse der neuen Mapuche-Schüler ge-
macht, die ihnen die Eltern und die Mapuche-Gemeinde auf traditionelle Weise vermittelt hatten. Darauf aufbauend wurden Schulak-
tivitäten entwickelt, die diese Kenntnisse vertiefen und die Verbundenheit der Kinder mit ihrer Gemeinschaft stärken. Auf diese Weise 
können die Kinder  als Multiplikatoren wirken: sie bringen neues Wissen mit in ihre Familien und ihre Gemeinschaft mit ein. Gleichzeitig 
übernehmen sie traditionelles Wissen aus ihrer Gemeinschaft und können so den Fortbestand ihrer Kultur garantieren.

Fundecam und die Trañi Trañi-Schule haben gemeinsam die Vision einer Schule entwickelt, die soziale und kulturelle Interessen der 
Mapuche-Gemeinschaften mit einbezieht, so dass die Schüler den heutigen Anforderungen in der Gesellschaft gerecht werden können, 
ohne dafür ihre kulturelle Identität aufgeben zu müssen.

Interkulturelle Aktivitäten

Die Trañi Trañi-Schule führt regelmäßig Aktivitäten durch, die das Interesse der Schüler an ihrer eigenen Kultur fördern. Unterstützt 
wird sie dabei häufig von Don Basilio Cayupan, dem „Lonko“ der indigenen Gemeinde Juan Cayupan. 

So stellt zum Beispiel die Erntezeit für die Mapuche einen Höhepunkt im Jahresablauf dar. Die Ernte ist ein wichtiger Aspekt der 
Verbundenheit der Mapuche mit der Erde. Aus diesem Grund nehmen die Trañi Trañi-Schüler jedes Jahr an der Ernte teil, sie lernen, 
verschiedene Lebensmittel zu konservieren und helfen manchmal, sie auf lokalen Märkten zu verkaufen.

Die Schule Trañi Trañi nimmt aber auch Teil an überregionalen Zusammenkünften. Trañi Trañi-Schüler konnten so an einem großen 
Jugend-Treffen in Santiago teilnehmen. Sie vertraten ihre Schule mit einer Ausstellung traditioneller Kunst und führten rituelle Tänze 
vor. Vorbereitet wurde diese Aktivität im Rahmen eines Workshops, der dazu beitrug, fast in Vergessenheit geratene Rituale und Tänze 
sowie den Gebrauch traditioneller Musikinstrumente neu zu erlernen.
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Niños de la Tierra (ex.Chiles Kinder) asbl. unterstützt seit 2003 die interkulturelle und bilinguale Schule Trañi Trañi nahe Temuco.
Wir tun dies aus der tiefen Überzeugung heraus, dass Fundecam (und besonders deren Direktor Roberto Mansilla) mit dieser Schule 
ein sehr wichtiges Zeichen gesetzt haben zur Überbrückung  kultureller wie sozialer Spannungen zwischen den nicht indigenen 
Chilenen und den Mapuche in der Region Araukarien.
Folgende Beiträge sind von unserer ONG für Trañi Trañi bereitgestellt worden:
- 42.425 € von 2003 bis 2005 in einem kofinanzierten Projekt zur Unterstützung der neuen Schule bei ihrem Aufbau
- 5000 € (2006); 6900 € (2007); 4600 € (2008); 6000 € (2009): Total 22.500 € zur Deckung des jeweiligen Defizits am Schuljahres-
ende.

Wir werden auch weiter für Trañi Trañi werben und diese Musterschule unterstützen, bis die Mittel, welche von chilenischer Seite 
bereitgestellt werden, ausreichen.
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PROGRAMM ZUR  NACHALPHABETISIERUNG
In unserm Info 2-09 hatten wir darauf hingewiesen, dass es Bolivien gelungen sei, das Land vom Analphabetismus zu befreien. “Dies war 
ein erster Schritt”, betonte Benito Ayma, Direktor des Bildungsprogramms, “aber wir müssen auf dem Wissen aufbauen und über die 
fünfte Schulstufe hinausgehen. Dies wird uns dank der neuen Strategie mit einer Laufzeit von fünf Jahren bis 2013 gelingen”. 

IWF LOBT BOLIVIENS REGIERUNG
Der für sein marktradikales Menschenbild bekannte Internationale Währungsfonds (IWF) spendete Evo Morales und seiner Regierung 
Lob für ihre “angemessene” und “vorsichtige” Wirtschaftspolitik. Erstmals seit 1970 weist der bolivianische Staat kein Defizit auf. Mit 
eigenen Mitteln wurden Schulden abgebaut und die Aufnahme neuer Kredite verhindert. Die Gewinne aus den nationalisierten Öl-und 
Gasbetrieben flossen zum großen Teil in die Staatskasse. Von dort aus wurde der Reichtum umverteilt. Den Schwächsten der Gesell-
schaft, den Kindern, Alten und Müttern wurde landesweit unter die Arme gegriffen. “Schaue ich mir das Bolivien von vor zehn Jahren 
an, dann muss ich gestehen, dass mir die Sozialpolitik dieser Regierung äußerst gut gefällt”, so IWF-Chefanalyst Gilbert Terrier.  
(junge Welt 11.11.2009)

UNO  ERKLÄRT 22. APRIL ZUM INTERNATIONALEN TAG DER MUTTER ERDE
Die UNO hat am 22. April in ihrer Generalversammlung  den Vorschlag der bolivianischen Regierung angenommen, dieses Datum zum 
« Internationalen Tag der Mutter Erde » zu erklären.
Präsident Morales rief dazu auf, die Rechte der Mutter Erde zu verteidigen. Um mit der Erde, den Tieren und Pflanzen in Harmonie zu 
leben, gehe es darum, anzuerkennen, dass nicht nur wir  Menschen Rechte haben, sondern auch der Planet.   
(ILA 325/Mai 2009)

DIE RÜCKKEHR DER SONNE
Pünktlich zum 21. Juni  2009 beschloss die bolivianische Regierung eben diesen Tag in ihrem Land, ab 2010, zum offiziellen Feiertag 
zu erklären. Vor 500 Jahren verboten die spanischen Besetzer den  Aymara, Ureinwohnern Boliviens, das Fest der Sonne (Willakatuti) 
zu feiern.  Sie drängten den Bewohnern des Hochlandes den gregorianischen Kalender auf, nach  dem das Jahr am 1. Januar beginnt.                                                                                           
Für den bolivianischen Kulturminister Pablo Groux ist das Dekret Ausdruck für die Emanzipation Boliviens  von der Kolonialzeit, sowie 
für das Engagement der Regierung Morales zur Umsetzung der Erklärung der Vereinten Nationen über die Rechte der indigenen Völker.  
Ab sofort  werde es  in Bolivien zwei Neujahrstage geben, den ersten Januar gemäß dem gregorianischen Kalender, und den 21. Juni, 
gemäß der andinen Weltsicht.                                                        
(nach B. Kiersch, taz, 22.06.09)											                 M.S.
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BOLIVIEN NEWS

Sogar indigene Huiliche-Bauern von der Insel Chiloé besuchten Trañi-Trañi, um sich vor Ort darüber zu informieren, wie die Schule 
funktioniert. Auslöser für dieses Interesse war ein Schüleraustausch: ein Junge von Chiloé hatte die Schule Trañi Trañi 2008 während 
einiger Monate besucht und zu Hause von seinen Erfahrungen berichtet.

Ein Austausch fand auch mit einer Schule aus der Gemeinde Panguipulli (Region Los Ríos) statt, die ein vergleichbares pädagogisches 
Konzept verfolgt wie Trañi Trañi. Schüler und Lehrer aus Panguipulli besuchten Ende 2008 die Schule Trañi Trañi, ein Gegenbesuch fand 
im April 2009 statt. 

Infrastruktur:

Was die Räumlichkeiten betrifft, verfügt die Schule Trañi Trañi über:
- sieben Klassensäle für die Schüler der 1. bis 8. Klasse, zwei davon sind 
Schülern mit Lernschwierigkeiten vorbehalten;
- ein Lehrerzimmer; einen überdachten Schulhof; eine Werkstatt für Holz- 
und Metallverarbeitung;
- eine Schulkantine; eine Bibliothek;
- einen Raum zur Betreuung von Kindern im Vorschulalter, die über eine 
Konvention von der Fundación Integra gewährleistet wird;
- eine Wasseraufbereitungsanlage; eine Wasserzisterne mit einem Fas-
sungsvermögen von 4000 Litern;
- zwei Treibhäuser und einen Spielplatz.

Text und Fotos: FUNDECAM
deutsche Übersetzung: Brigitte Chillon
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SCHÖNHEIT IM ALTER
Dorothea und Bernd Rosenstiel–Kochs wohnen seit Jahren in Coch-
abamba und sind Mitarbeiter der Fundación Cristo Vive Bolivia. 
Delegierte von NIÑOS DE LA TIERRA haben sie auf Projektreisen 
in Bolivien kennen - und schätzen gelernt:  Dorothea als Ärztin der 
Armen und Bernd als Projektberater.  Sie fotografierten indigene 
Frauen, um Schönheit und Würde im Alter einzufangen und den 
alten Damen ihr eigenes Bild zum hiesigen Muttertag zu schenken, 
“als eine Art Vorspeise zu einem Essen für  etwa 60 Personen”. 
Ganz sicher ein wunderbares Geschenk, da es hilft, die Selbstwert-
Sicherung, die Selbstwert-Schätzung der Frauen zu steigern.  Da 
die Alten weder Sozialhilfe noch Rente empfangen, kommen wir 
gerne der Bitte unserer  Freunde nach,  uns  mit 200 US Dollar 
an der Mitfinanzierung einer zweiwöchigen  Lebensmittel-Aktion 
zu beteiligen. Auch freuen wir uns, einige  dieser Fotos zu  publi-
zieren,  umso mehr  das  Profil  dieser betagten Bolivianerinnen 
bestimmt noch nie in einer Zeitschrift erschien. Dorothea, Bernd 
aber auch Karl-Heinz Stanzick gilt unser Dank für ihre Mitarbeit.                                                                                          
                                                                                                  M.S.



LEONARDO BOFF:  TUGENDEN FÜR EINE BESSERE WELT

Butzon & Bercker   Publik-Forum Edition, 2009, ISBN 978-3- 7666-1285-4
Der brasilianische Theologe und Ethiker Leonardo Boff lädt uns ein, die vier Tugenden einer wohlverstan-
denen Globalisierung kennen zu lernen. Sie heißen: Gastfreundschaft, Zusammenleben, Toleranz und Tisch-
gemeinschaft. “Eine bessere Welt ist möglich” - das ist seine tiefe Überzeugung. Dazu bedarf es aber, dass 
wir Abschied nehmen von der Kultur der Zerstörung, die ihr Gravitationszentrum im Willen zur Macht hat. 
Dieser kommt besonders zum Ausdruck in der Herrschaft über andere Völker, im Hungertod unzähliger 
Menschen, in der Gewalt gegen die zur Ware degradierten und den Marktinteressen ausgelieferten Natur. 
Boff ruft nicht nur alle Christen auf, teilzunehmen an dem atemberaubenden Prozess, der die Menschheit 
an eine neue Schwelle ihrer Entwicklung führt: Frieden für alle! Ist dieses Ziel nicht zu hoch gesteckt? Boff 
lässt dazu an einer Stelle seines Buches den brasilianischen Dichter Mário Quntana zu Wort kommen:
“Sind die Dinge unerreichbar – was soll’s! Das soll uns nicht daran hindern sie nicht zu wollen. Wie traurig 
wären unsere Wege ohne das magische Licht der Sterne.”

M.S.

WILFRIED BROMMERT: KEIN  BROT FÜR DIE WELT Die Zukunft der Welternährung

Riemann Verlag, München, 2009, ISBN 978-3-570-50108-5
Noch sind die Regale unserer Supermärkte wohl gefüllt, aber es scheint, dass die Zeiten einer gesicherten Welt-
ernährung zu Ende gehen.  W. Brommert, Umweltjournalist und Agrarwissenschaftler  hat in fünf Kontinenten 
viele Erfahrungen gesammelt. Er beweist warum ein “Weiter-so” in der Welternährung in die Katastrophe füh-
ren würde und ruft  Wissenschaft, internationale Politik und Zivilgesellschaft zu einem Umdenken auf.

M.S.
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BÜCHER

EHRE WEM EHRE GEBÜHRT

Zum dritten Mal hintereinander haben JEAN-MARIE GRIMLER  und  JEAN THILL, Lehrbeauftragte an den Musikschulen von Redingen 
bzw. Echternach sich vorgenommen, kurz vor Weihnachten BENEFIZKONZERTE  zu Gunsten  der von uns unterstützten Musikschule 
EPA im Armenviertel  Achupallas bei Viña del Mar (Chile) zu organisieren. Ihre Schüler der TROMBONEN-Klassen treten in Everlin-
gen (Kanton Redingen) bzw. Echternach  auf und zwar an den Nachmittagen des 12. und  13. Dezember 2009. Einzelheiten bitte der 
Tagespresse entnehmen. Allen Musikanten sei herzlichst  gedankt für ihren Einsatz und ihr Beispiel.                                             (M.S.)

“ Die Musik  hat mich gerettet. Sie ist alles, was ich habe. Und das kann mir niemand mehr nehmen”.   Junge aus dem Armenviertel                                                           
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Seit 40 Jahren lebt und arbeitet  Sr Karoline Mayer mit den Ar-
men in Santiago de Chile. Auch  die Gewaltherrschaft von General 
Pinochet (1973-1990) hinderte sie nicht daran, sich für die Men-
schenrechte und die befreiende Botschaft von Jesus Christus ein-
zusetzen. 1990 gründete Sr Karoline die FUNDACIÓN CRISTO 
VIVE CHILE (FCVC), ein Sozialwerk großen Ausmaßes, zu dem 
u.a. folgende Dienste gehören: Kindertagesstätten, Gesundheits-
zentren, Berufsschulen, zwei 
Rehazentren für Drogenab-
hängige… 1999 und 2003 
entstanden unter Karolines 
Impuls ähnliche Stiftungen in 
Bolivien bzw. Peru.
 
Obschon viele Entschei-
dungsträger des öffentlichen 
Lebens, vor allem in Chile,  zu 
ihrem Bekanntenkreis zählen,    
muss sie für ihre Visionen 
immer wieder kämpfen. So 
etwa mit den staatlichen Be-
hörden, damit diese die nö-
tigen finanziellen Mittel für 
ihren Dienst an den Armen 
gewähren. “ Da braucht es 
vor allem Geduld, aber auch 
manchmal hartes, mutiges 
Eintreten”,  schreibt sie in ih-
rem letzten Brief und erklärt: 
”Über 6 Jahre versuchte ich 
zunächst unseren (vorhe-
rigen) Präsidenten Ricardo 
Lagos, dann zweimal unsere 
(heutige) Präsidentin Michelle 
Bachelet von der schwierigen 
finanziellen Situation unserer 
120 Kindergärtnerinnen und 
Helfer (….) zu überzeugen 
und zu erreichen, dass die-
se im Kindergarten mitessen 
dürfen”. Sie hatte selbst mit 
einem Streik gedroht, falls  
man auf die Not ihrer Mitar-
beiter nicht einginge. Genau 
so verbissen treibt sie sich 
selbst und die Mitglieder des 
Verwaltungsrates  der FCVC 
an, immer wieder  Verhand-
lungen mit den politisch Verantwortlichen zu führen, damit die  
unentgeltliche  Handwerkerausbildung in Chile per Gesetz in Kraft 
trete.  Dadurch könnten neue Lebensperspektiven entstehen   im 
trostlosen Alltag der Jugend aus den Armenvierteln.

 Durchaus politisch handelt also die zierliche, lebenslustige Karoli-
ne. Ihre Institution arbeitet eng mit dem Staat zusammen, um Ant-
worten zu entwickeln, die in Form von anwendbaren Modellen 
einen Beitrag zum sozialen Wandel leisten. Nicht verwunderlich, 
dass  sie auch in  Europa nicht nur die Erwachsenen stark beein-
druckt.

 “Traut euch zu träumen, euren Visionen nachzugehen, eure viel-

leicht jetzt noch verborgenen Fähigkeiten einmal einzusetzen für 
die Andern!” rief sie vor kurzem in Luxemburg gut 200 jungen 
Leuten zu. Drei Tage zuvor, am 15. November, hatte sie in Göt-
tingen den Edith-Stein-Preis erhalten. Starke Frauen wie Sr Ka-
roline seien keine Gefahr für die Kirche, sondern ein Segen für 
die Welt und damit auch ein Segen für die Kirche, betonte Frau 
Annette Schavan, Bundesministerin für Bildung und Forschung, in 

ihrer bemerkenswerten Lau-
datio. Die Geehrte hob in ih-
rer Antwort hervor, dass die 
Liebe erfinderisch mache, sie 
suche Geschwister und sei 
ein Magnet, der alle anzieht. 
Gott könne in verschiedenen 
kulturellen Kontexten gefun-
den werden, er möchte, dass 
jeder zu seiner Entfaltung 
komme, aber nicht auf Kos-
ten anderer. Karoline teilte 
mit, dass sie das Preisgeld 
von 5000€ den Frauen von 
Yuncaypata in Peru zur Ver-
fügung stelle, damit sie sich 
weiterbilden und sich somit 
als Frauen ihrer ganzen Wür-
de bewusst werden könnten.

Getragen werden  Karolines 
Cristo Vive Stiftungen von 
den staatlichen Behörden -  in 
Chile bereits zu 90 Prozent - 
aber auch von einem breiten 
europäischen Freundesnetz, 
vor allem in Deutschland, der 
Schweiz und Luxemburg (sie-
he: www.cristovive.de).
 
Seit 1976 ist Sr Karoline mit 
Luxemburg verbunden. Heu-
te wird die nimmermüde, 
fröhliche Kämpferin, hier-
zulande, vorwiegend von 
den befreundeten ONGs 
¨Guiden a Scouten mat der 
Drëtter Welt” und Niños 
de la Tierra asbl. (anc. Chi-
les Kinder asbl.) sowie von 
Andamos asbl.  besonders 

in Bolivien unterstützt.  Während die Scouts  vorwiegend für die 
Handwerkerschule und  das Internat in Bellavista  Sorge tragen,  
wirbt Andamos dafür mitzuhelfen, minderbemittelten, bolivia-
nischen Jugendlichen die Unterkunft im Internat zu ermöglichen.  
Unsere ONG steht z.Z. mit zwei Projekten  bei Cristo Vive in der 
Pflicht: das Frauenhaus in Cusco/Peru sowie der Bau eines Kinder-
gartens in Tirani bei Cochabamba/ Bolivien.

Erwähnt sei abschließend, dass Karolines Lebensgeschichte “Das 
Geheimnis ist immer die Liebe”  im Herder Verlag erschienen, 
Anfang 2010 daselbst  auch als Taschenbuch herausgegeben wird. 
                                                                                                              

Michel Schaack (20.10.09) 
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Niños de la Tierra a.s.b.l.

SCHWESTER KAROLINE MAYER, DIE FRÖHLICHE KÄMPFERIN
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Niños de la Tierra a.s.b.l.
(anc. CHILES KINDER a.s.b.l.)

Adresse postale:
20, rue des Champs   L-3327 CRAUTHEM
tel:  36 93 37    fax: 36 61 51
www.niti.lu
michelschaack@yahoo.de
CCPL: LU75 1111 0897 7348 0000
code BIC:  CCPLLULL
Prière de nous communiquer tout changement 
d’adresse
Le bulletin “Info” paraît au moins 4 fois par an.
édité par: Niños de la Tierra a.s.b.l.
imprimé par:  rapidpress Bertrange

Bettembourg
Port payé
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WEIHNACHTEN heute

Weihnachten
hat vor allem
etwas mit Kindern zu tun,
mit dem Kind in der Krippe,
mit unsern Kindern,
mit dem Kind in uns.
Weihnachten
hat vor allem 
etwas mit Liebe zu tun, mit Güte und 
Verständnis,
mit Zärtlichkeit und Ermutigung,
mit geöffneten Armen.
Weihnachten hat vor allem 
etwas mit Neuanfang zu tun,
mit unseren eigenen kleinen Schritten
heraus aus der Erstarrung,
hin zum Licht.
Ute Latendorf

Freedeg Feierdeeg   
All Guddes fir 2010!

 
Frohe Feiertage 

und ein glückliches Neujahr!
 

Heureuses fêtes de fin d‘année!     
Que 2010 vous apporte bonheur!

 
¡Os deseamos una feliz Navidad y 

un próspero Año Nuevo!


